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(Spalte 1) und der am 30. September „bei der BA gemelde-
ten Ausbildungsplätze suchenden Personen“ (Spalte 10).

Früher wurden nach der alten Nachfragedefinition 
(Spalte19) zu den suchenden Personen nur jene Bewer-
ber / -innen gezählt, die zum 30. September ohne jegliche 
alternative Verbleibsmöglichkeit, wie z. B. den Beginn eines 
Praktikums oder einer berufsvorbereitenden Maßnahme, 
waren (Spalte13 in Y Tabelle A1-1). Heute werden dage-
gen im Rahmen der neuen, erweiterten Nachfragedefinition 
(Spalte 20) alle noch suchenden Bewerber / -innen hinzuge-
rechnet, also auch jene, die zumindest über eine alternative 
Verbleibsmöglichkeit verfügten (Spalte 12).

Die Angebots-Nachfrage-Relation gibt wieder, wie viele 
Ausbildungsplatzangebote rechnerisch auf 100 Ausbildungs-
platznachfrager entfallen.

Lediglich im Land Mecklenburg-Vorpommern gab 
es bei einer Angebots-Nachfrage-Relation von 
ANR   =   101,9 rechnerisch mehr Ausbildungsplatz-
angebote als -nachfrager (Spalte 23 in Y Tabelle 
A1-2). Deutlich überdurchschnittlich hohe Wer-
te wurden darüber hinaus noch in Thüringen 
(ANR   =   96,5), Hamburg (95,8), Bayern (94,7) und 
Sachsen (94,5) erzielt.8

8 Bei der Interpretation des Wertes für den Stadtstaat Hamburg ist zu beachten, 
dass viele Ausbildungsanfänger aus anderen Bundesländern stammen (Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 2008, S.  70  ff.). Sie werden statistisch trotz 
ihrer Herkunft aus anderen Ländern den hamburgischen Ausbildungsplatznach-
fragern zugerechnet und tragen somit ebenfalls zu dem relativ hohen ANR-Wert 
bei. Dies gilt auch dann, wenn die ausbildungsinteressierten hamburgischen 
Bewerber / -innen selbst nur zu einem durchschnittlichen Anteil in eine Berufs-
ausbildungsstelle einmünden (vgl. Spalte 9 in Y Tabelle A1-2).

Schaubild A1-2:   Zusammenhang zwischen der regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarktlage 2007 und 2010 
unter Einschluss der „außerbetrieblichen“ (überwiegend öffentlich finanzierten) Ausbildungs-
platzangebote 
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Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung, Bundesagentur für Arbeit; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung

N = 176 Regionen (Arbeitsagenturbezirke; die 3 Bezirke Berlins sind dabei zu einer Region zusammengefasst) 

Die blauen Markierungen  geben die Werte für die 141 westdeutschen,  
die roten Markierungen  die Werte für die 35 ostdeutschen Regionen wieder,  
die durchgezogenen Linien  den regressionsanalytisch gewonnenen linearen Trend.
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